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wurden dem Sammler durch eine kurze, oft didaktische Erzählung erläutert
(„pobivalschinka“), die auch mitgeteilt wird, eine glückliche Idee, das Sprich
 wort, wie es beim Aussprechen gebraucht und gemeint wurde, darzustellen.
Die kurze Einleitung zu seiner Arbeit schließt Iwanowski mit einigen guten
Ratschlägen an den Sammler: Er muß immer noch einer Erklärung des
Sprichwortes nachforschen, ferner das schon aufgeschriebene Sprichwort sich
von verschiedenen Personen wiederholen lassen, um sich dessen Sinnes recht
 klar zu werden, sowie um Varianten herauszufinden, und den Befragten auf
fordern, sich auf neue Redensarten zu besinnen.

Die Schrift des Herrn Sirelius ist eine Übersetzung seiner in deutscher
Sprache erschienenen Arbeit, „Die Handarbeiten der Ostjaken und Wogulen“,
Helsingfors 1903 (auch in d. Mein, de la Soc. Finno - Ougrienne XXII, 1);
 im vorliegenden Jahrbuch ist nur die erste Hälfte herausgegeben. Übersetzer
hat die ostjakischen und wogulischen Namen der Geräte und Werkzeuge
weggelassen, dagegen aber die Schrift mit erläuternden Notizen versehen.
Die inhaltreiche Schrift (das Bearbeiten der Felle verschiedener Tiere, das
Spinnen des Flachses, des Hanfes, der Fasern des Nesselkrautes, das Her

 stellen von Fäden aus den Sehnen der Tiere, der Nähnadeln, das Weben) ist
mit wertvollen Zeichnungen ausgestattet. IF. Charusinci-Moskau.

78. Enno Littmann: Arabische Beduinenerzählungen. I. Arabischer
Text. II. Übersetzung. Mit 16 Abb. 58 u. 57 S. Schriften der
wissenschaftl. Gesellschaft in Straßburg. 2 u. 3. Straßburg,
Karl J. Trübner, 1908. 14

Diese „Beduinen“-Erzählungen wurden einem Vorfahren des eigentlichen
Erzählers vor etwa 60 Jahren in den Zeltlagern ostjordanischer Beduinen er
zählt. Infolge dieser Übermittelung haben sie wohl inhaltlich einige Wand
lungen durchgemacht. Trotzdem bieten sie ein wichtiges ethnologisches
Material. Auch die Ausführungen, die der Verfasser in der Vorrede zur
Übersetzung macht, sind von hohem Wert. Messer Schmidt-Berlin,

79. B. Hagen: Beitrag zur Kenntnis der Orang Sekka (Sakai) oder
Orang Laut, sowie der Orang Loin oder Mapor, zweier nicht-
mohammedanischer Yolksstämme auf der Insel Banki. Fest
schrift der XXXIX. Allgem. Versammlung der deutschen anthro
pologischen Gesellschaft in Frankfurt a. M. 1908, S. 37—46.

Übersetzung einer aus den Jahren 1900 und 1894 herrührenden Nieder
schrift C. W. Kroons, des damaligen Kontrolleurs von Palembang, welcher
früher längere Jahre als Regierungsbeamter auf Banka lebte und infolge
seiner vielfachen Berührung mit den Orang Sekka und Mapor die Verhält
nisse dieser beiden Stämme eingehend studiert hat; Hagen erhielt dieses
Manuskript zu seiner freien Verfügung von Kroon, als er 1904 Sumatra
besuchte.

Die Aufzeichnungen beziehen sich auf die Kleidung, Lebensweise, reli
giösen Äußerungen, Heirat, Ehescheidung, Tod und Begräbnis, sowie die
Beschäftigung dieser der Aufsaugung immer mehr anheimfallenden Stämme
und dürften unsere immerhin noch spärlichen Kenntnisse über sie um ein gut
Teil ergänzen. Buschan-Stettin.

80. J. Lehmann: Über Knoten aus Westindonesien. Mit Taf. VII.
Eben das., S. 46—50.


